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Ach so, sofort denn, während ich an der letzen zwei Nächte geschlaffen habe, habe ich so viel geträumt, dass sich kaum glaubbar ist.  Gestern Nacht hatte ich drei super deutlichen Traume.  Wie sie mir heran gekommen sind, weiss ich nicht.  Sie gestern fielen mir als gratulierenden Träume, mit Grundpünkte und Lesson hinzufügt, als ob ich von einen unsichtbarem  unfühlbarem Ort oder Person gratuliert worden bin.  Nicht nur gab sich darin Farbe, aber Gespräche, Bilder, und eine Reihenfolge.  Meistens träume ich an Sex, oder um denn noch wieder präziser herzuleiten, Heidi.  Was bedeuten diejenige?  Ich habe kaum eine Ahnung, aber werde sie, wenn mein stinkfaulen Selbst aufweckt, sie aufschreiben müssen.  Letze Nacht gab Heidi in ihrem schönsten Form, wobei wir wieder zusammen worden waren.  In der Dusche saugte ich ihre Busen, ihre rechte etliche, was für eine Schönheit, die ganze mit meinem Lippen umzuschlingen, dann mit ihre Lippen zuspalten, meinen Glied hin und her aaf ihre Scham zureiben, voll von Sanft geschmiert.  Danach bin ich geweckt, ohne Einschub.  Mein Gott...ich wunsche sie hier wäre.  Was würde sie sagen?  Könne sie sich hier behandeln?  Ich weiss nicht, womöglich ja.  Ich bin der Meinung dass sie ja besser mich als, in gewissen Bereichen einen besseren gepflegten Wortschazt mich als hat.  Was bedeutete denn die, in der ich geargeitet hat?  Dass ich Einkommen brauche.  Veilleicht ja.  So denn, wenn ich wieder diese solche habe, sie ich spät so klar, ich kann nicht genug Emphasis darauflegen, wie klar ich sie sehe, präge ich sie ein.  Zu Träumen fertig.  So denn ich bin zwei Stunden in der Stadt von neun abends bis fast elf Uhr letze Nacht, ich trank ein Bier, hatte nicht in der Wirklichkeit Spaß, daher habe ich Magenkrämpfen heute morgen.  Es regnet raussen, der Himmel ward überbewölkt, zusäztlich deswegen habe ich und Florian nicht am Nachmittags zu Sankt Ulrich radeln können. Sonst wenn wir versuchten dazufahren, werden wir naß, schlammig, womögljich auch in eine schlimme Laune darüber zugeraten.  Sehr schade.  Ich habe wie in Griechisch die Nummer schreiben gelernt, ich wusste sogar nicht dass die mit den Buchstaben, ausser der mir angewöhnten Numeral, die von Römisch abgeleitet gworden sind, dargestellt worden sind.  Was für eine Überraschung.  Ich bin fröhlich, aber ich will ein Weib haben zuküssen und kütscheln.  Leider begegnete ich noch nocht ein Fräulein.  Aber Olga kommt sich ins Gehirn oft.  Ich werde sie küssen, dann wenn sie mich erlaubt, ihre Privat anpassen.  Warum nicht?  Ich bin noch jung, nicht so jung als wenn ich die vorlelaufenden fünfundsechzig geliebt habe, aber genug um die Wärme und Mitsein geniessen können.  Ich muss mit Schnuß aufhören, wiel alle meine Geschmackzelle betäubt sind.  JA, Ja, wie viel mal werde ich dieselbe Angabe sagen, ehe ich eine Tätigkeit leiste?  Bald.  Ich muss lesen.  Ah...die Überweisung von dem Restaurant ward gestern eingebucht, deshalb habe ich Geld.  Obwohl ich nicht genug um die Miete für April machte, werde ich ein Schwarzjob finden, um mich ersetzlich zuernähren.  Tschus.  Michael 








